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chen-
Spezialitäten

Meinrad Lienert
schreibt in seinem Vorwort:

Nein, das muss man sagen,
da haben wir endlich einmal
ein Buch, das den, Geschmack'
der ganzen Leserwelt treffen
sollte. Ich musste nurso staunen,

als ich einen Blick in
dieses, mit ebenfalls gutem
Gusto ausgestattete Bändchen

tat. Da kann auch die
vergrämteste Kritik nicht
sagen, das sei nicht zeitgemäss.
Auch den verwöhntesten
Ansprüchen der Leute, die gern
nützliche und dabei unterhaltende

Bücher anschaffen,
kommt dieses rot und weiss
gehäuselte, tischtüchliche
Bändchen entgegen.

Rezepte aus allen
Kantonen

Von

Helen Guggeribühl
Redaktorin am Schweizer-Spiegel

Preis Fr. 5.80

Das reizend, in dreifarbigem

Ganzleinen - Einband
gebundene Buch enthält
ausprobierte Küchenspezialitäten

aus allen
Kantonen.

Ein Schatzkästlein für
jede Hausfrau. Eine
Fundgrube für jeden Gourmand.
Ein liebenswürdiges
Geschenk auf jeden
Weihnachtstisch.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG, ZÜRICH
STORCHENGASSE 16

jVlsinrâcì dienert
sotirsidt in ssinsrn Vorwort:

/Veà, /Ktt55 ma/7 ^a^-6/7,
c/« ^Qöe/7 M> à^a/
eà t/ett.

50/à /â /Nll5>5/6

/76», <2/5 /â eàt?/? /)V/c/e à
m// e^en/aà

<Vll5/0 QttLF65/at/6/6 ^à-^-
«hen /a^. /)« /ea»/! à

<^6/ /?àt ^e//^emàê
t/e» V6/"Wôà^/e/î /I2?-

t/e/' /.euà â ^6^/7
nttà//6/îe u/77/ 7/aöe/ uu/e^a/-
àc/e ^ûà/' au>57à//6/7,
/70/T7//7/ t//à^ ^6>/ 77777/ W6755

^6^ätt^e//e, /75 7/7 / 77 7^/77^e
M777/e^e77 e/7/^eF677.

5î626pt6 SUS ÄÜ6N

t<ÄNtON6N
Von

l^elsn OuKAsridüiil
Nociâ^toi-ln Am Sorivvoi^sn-Sp^ossl

preis Pr. S.80

Oss rsi^encl, in clrsltsrdi-
Zorn 6sn?:!sinsn - Linbsnci
ASduncionS Luoti sntt>àit
susprodisrts Küotisnsps-
^isiitàtsn 3,0s slisn i<sn-
tonsn.

Lin Lotist^kâstisin tür
^'scls t-Isustrsu. Lins Lurxt-
^rudstûr^'sci6nL!ourrnsn6.
Lin üsbsnswürcl^ss 6s-
sotisnk sut àîsclsn V7sit>-

nsotitstisoti.

LLl-1VVLl?L5î-Lpl^Q^ VLKI^Q. ^^I5îlO!-I
S^6L68L^I6^SSL 16



i. '

IN durchsichtiges|[Glanzpapier verpackt, mit
Goldschnüren gebunden, bildet unser
Weihnachtspaket, das die drei ersten Nummern des

4. Jahrganges des Schweizer-Spiegels vereinigt,
eine ganz entzückende Festgabe.

DAS zu oberst liegende Weihnachtsheft mit
seinem goldenen Weihnachtsbaum, das dem

Beschenkten, bevor er das Paket öffnet, in die

Augen fällt, strömt wahre Weihnachtsstimmung

aus.

DAS Paket kostet Fr. 3.80, die reizende Packung wird
also gratis geliefert. Je nach Wunsch können Sie der
Packung auch einen Gutschein auf ein weiteres Vierteljahres-,

Halbjahres- oder Jahresabonnement beilegen. Der
Gutschein für weitere 3 Monate kostet Fr. 3.80, für weitere
6 Monate Fr. 7.60. Ein Jahresabonnement (das Weihnachtspaket

und Gutschein für 9 weitere Monate) geben wir
zum ermässigten Preise von Fr. 13.- (Ausland Fr. 20.-), ab.
Denken Sie daran, wieviel Freude Sie, gleichviel ob in der
Heimat oder im Ausland, mit diesem Weihnachtspaket
bringen können!

Wir bitten um rechtzeitige Bestellung.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG, ZÜRICH
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tiurclrsiciltiAes^dlsn^pgpier verpaât, mit
dolciselinüren ^e6un6en, 6ilciet unser ^Veà-

naeiitspaiiet, cìas 4ie ârei ersten Nummern 4es

4. làrAanAes âes Zekwei^er-Ajzie^els vereinigt,
eine A3N2 ent?!üelcen4e I^estAâize.

Dà8 okerst liefencle ^eiiinseiitsiiekt rnit
seinem Aolâenen ^eiitnaeiits^aum, clas 6em

Leseiienlvten, bevor er 4as ?gbet öLknet, in clie

^nAen Mit, strömt wäre ^eibnacbtsstim»

MUNA ans.

D^3 Dsket kostet Dr. 3.80, die reifende Dsekung wird
sise grstis geliekert. te nseb V^nnseb können 8ie der
Dsekung sueb einer, Dutscbein ant ein weiteres Viertel-
jsbres-, Dslb)sbres- oder tsbressbonnement beilegen. Der
Dntsebein kür weitere 3 Neuste kostet Dr. 3.80, kür weitere
6 Neuste Dr. 7.60. Din tsbressbonnecnent ldss^eibnsebts-
psket und Dutsebein kür 9 weitere Neuste) geizen wir
surrn erinsssigten Dreise von Dr. 13.- Ausland Dr. 20.-), ab.
Denken 8ie dsrsn, wieviel Dreude 8ie, gleiebviel et» in der
Deirnst oder im Vuslsnd, rnit diesern Veibnsebtspsket
bringen können!

V^ir bitten urn reebtzieitige Lestellnng.

84'0Rcnx^d^88L 16
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Schweizer-Spie^el-HaushaltungsDucn

Das

Schweizer-

Spiegel
Haushaltungs-

buch
1928
hatte einen
durchschlagenden Eriolg,
Die Ausgabe für das
Jahr 1929 wird
Tausende von neuen
Anhängerinnen
gewinnen, Durch eine
völlig neuartige Auf-
teilungderAusgaben
in regelmässige
(Essen, Waschen usw.) und unregelmässige

(Arzt, Kleider usw.) ist es möglich,

einen genauen Voranschlag zu
machen und dessen Einhaltung jeden
Monat zu kontrollieren,

Das „Schweizer - Spiegel - Ha'ushal-
tungsbuch" hat folgende Vorteile:

1, Es ermöglicht die genaue Aufstellung

eines Budgets und die Kontrolle
über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch,
sowohl am Schlüsse jedes Monats, als

Erst Ende November, und schon
ist das Jahresbudget um Fr. 500
überschritten! Noch letzten Monat
schien alles in bester Ordnung,
bis dann die grosse Zahnarztrechnung

kam und das Kleid für den
Mann und mein neuer Wintermantel,

der noch gar nicht bezahlt
ist. Was nützt denn mein
Haushaltungsbuch, das ich doch

gewissenhaft führe »

von Anfang des Jahres

an bis und mit
dem betreffenden
Monat,

2. Es passt für alle
Verhältnisse, gleichgültig,

ob neben dem
Kassenbuch noch ein
Postscheck- oder
Bankkonto usw.
geführt wird und dort
derMann noch einen
Teil der Ausgaben
direkt bezahlt,

3, Es ist so einfach,
dass keine
haltungskenntnisse

zu seiner
Führung erforderlich

sind. Jede Frau
wird nach dem

Studium der Anweisung

imstande sein,
mit geringem
Zeitaufwand das Buch
zu führen.

Der Preis des
sehr schön und

sorgfältig ausgestatteten Haushaltungsbuches

beträgt Fr, 2, 80, Die Zusendung

erfolgt gegen Nachnahme oder
vorherige Einzahlung auf Postscheck
VIII 9419,

Das Haushaltungsbuch erscheint
auf Ende des Monats. Bestellen Sie
es aber heute schon 1 Wenn es Ihnen
nicht gefällt, können Sie es
zurückschicken, und wir werden ohne
weiteres den einbezahlten Betrag
zurückvergüten.

so

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG. ZÜRICH, STORCHENGASSE 16
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8cìi^eÌ2el--8xie^e1-Hâusìia1tuli^souc1i

Dss

ZchweiTer-

Zpiegel
hkâushâl-

tungs-
duch
192ô
hatte einen durch-
schlagenden driolg.
Ois /^usgade kür das
dadr 1929 wird lau-
sende von neuen
/tnhângerinnen ge-
winnen. Durch Sine
völlig neuartige /^uk-
teilungdeáusgaden
in regelmässige sds-

sen, Waschen usw.) und unregelmäs-
sigs s/VTt, Xleider usw.) ist es mög-
lich, einen genauen Voranschlag Tu
machen und dessen dinhaltung )sden
Glanai, ?u dontrollieren.

Da5 „LchweiTer - Lpiegel - Däushal-
tungsduch" là kolgende Vorteile!

1 ds ermöglicht. die genaue àlskel-
lung eines dud gets uncl die Kontrolle
über Zuviel- Ocker ^uwenigverdrauch,
sowohl am Lchlusse leckes llonats, als

^lsi A^ovemde?, «cücm

ixi </as 9»4?es4uc/ALi um />.
übe?sc/i?iiien / IVoriî ieieie» 1/ouai
sc/u'en aiies iu àesie? ô?àu»A,
bis ckuu» ckis A?c»sse Tttbu«?zt?se/i-

»UNA /cum uuck c/as /cieici /à cksn

itiau» «M mein »euer Minie?-
maniei, cie? nocâ A»? nicbi besabii
ist. Mas nüisi cisnn mein öaus-
baiiunAsbueb, ckas ic/i ciocb

Aeu?isse»/m/i Mve? »

VON /tnkang ckes dah-
rss an dis uncl mit.
dem detrekkenden
llonat.

2. ds passt, kür alle
Verhältnisse, gleich-
gültig, Od neden clem
Kassenduch noch ein
Postschecd- ocker
danddonto usw. ge-
kührt wird unck ckort
derplann noch einen
leil cker àsgaden
diredt deTahlt.

3. ds ist so einkach,
class deine
Buchhaltung s d s n n t -

nisse Tu seiner
luhrung erkorcler-

lich sinck. decke drau
wird nach clem

Ltudium cker ^nwei-
sung imstande sein,
mit geringem ^eit-
aulwand das Luch
Tu kühren.

Der Preis des
sehr schön und sorg-

kältig ausgestatteten hkaushaltungs-
duch.es deträgt lr. 2. LO. Die ^usen-
dung erkolgt gegen Ilachnahme oder
vorherige dinTahlung auk Postschecd
VIII 9419.

Das ldaushaltungsduch erscheint
auk dnde des plonats, destellen Lie
es ader heute schon > Wenn es Ihnen
nicht gelallt, dönnen Lis es Turücd-
schieden, und wir werden ohne v/ei-
teres den eindeTahlten detrag Turücd-
vergüten.

sc?

8L» WLI2L^3PIL(Z8D VLI?.ld^(Z. 8?0R.LM^^88L 16
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Em reiches Buch

Über die Ehe
Von

Paul Häberlin

Professor an der Universität Basel

Preis Fr. 6.60

Professor Medikus schreibt in der
„Neuen Zürcher Zeitung":

ïlînnîennt isîiertcgnnrbS i&nroböjjon „Çeirate
ober beträte rticfjt — bu Wirft bribes bereuen".
tpäbertinS 23ucf) ift ernfter ju neunten, unb Wer
ficö etwa bon jenem SBorte bat imponieren
iaffen, fann I)icr lernen, c§ ju bereuen. ®ocb
aueb, was an SBahrtjcit in bem SBorte fteeft,
Wirb bem Sefer beuttid) : bie ©t)e ift ein bobeS
@ut unb gugleicf) eine (Sefafjr. ©in @ut, Weit
fie ben 2)fcnfcben att§ ber unfetigen ©nge feiner
©injehïiftenj Ijmau8toeift in ein Se'ben ber
©emeinfdjaft. ©ine ©efnbr, Weil fie nicht
obne ben egoiftifcbcu SBitien sum fcaben, junt
bnuernben Slefibcn, gur SScmiicbtigung unb
©clbftbebauptung fein tann. Unb bièfer SBitte,

ber gerabe in ber SiebeSbcirat ftart, ja cnt=

fdjcibenb ift, bleibt bauernb ber buntle (Srunb,
aus bem beruorjubreeben brobt, was bie Satten
auSeinanber treibt.

§äberlii'§ töueb ift aus ber ©rfabmng unb
aus ber S5rnpi8 ber ©beberatung erwaebfen.
©§ ift reich an SSeijpieten unb gebt auf febr
mannigfaltige ©djwierigfeiten ein, bie fid) aus
bem Skrbäl'tniS bon gefdjtecbtSbeftimmtcr Siebe
unb fitttidjer Siebe ergeben, ©inter fief) bat
e§ bie g-iitte pfpcbologifcber ©rfenntniS;
bem Sefer aber bleibt jeber gelehrte Sßrunf
unb jebe S3cfcbwerlid)feit ber gelehrten Strbeit
erfpart. ©s ift ein Söudj, bas breiten ©d)icb=
ten jugeingtieb ift, ein Shtcb, ba§ ©ilfe bringen
will unb gemifs auc£) in oielen Käufern ©ilfe
bringen wirb.

Das prächtig ausgestattete, ernste Buch ist ein würdiges,

wertvolles Weihnachtsgeschenk für Verheiratete

und Brautleute

Verlangen Sie das Buch unverbindlich zur Ansicht

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG, ZÜRICH
STORCHENGASSE 16
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Von

Urotessor su cksr Iliiivsrsität Lssel

?reis l^r. 6.60

UrotSssor ltleitllius selirSibt in cker

„bleuen l^iirclier /eîlun^" '

Man kennt Kierkegaards Paradoxon „Heirate
oder heirate nicht — du wirst beides bereuen".
Häberlins Buch ist ernster zu nehmen, und wer
sich etwa von jenem Worte hat imponieren
lassen, kann hier lernen, es zu bereuen. Doch
auch, was an Wahrheit in dem Worte steckt,
wird dcni Leser deutlich: die Ehe ist ein hohes
Gut und zugleich eine Gefahr. Ein Gut, weil
sie den Menschen aus der unseligen Enge seiner
Einzeln xisteuz hinausweist in ein Leben der
Gemeinschaft. Eine Gefahr, weil sie nicht
ohne den egoistischen Willen zum Haben, zum
dauernden Besitzen, zur Bemtichligung und
Selbstbehauptung sein kann. Und dieser Wille,

der gerade in der Liebesheirat stark, ja
entscheidend ist, bleibt dauernd der dunkle Grund,
aus dem hervorzubrechen droht, was die Gatten
auseinander treibt.

Häberlios Buch ist aus der Erfahrung und
aus der Praxis der Eheberatung erwachsen.
Es ist reich an Beispielen und geht aus sehr

mannigfaltige Schwierigkeiten ein, die sich aus
dem Verhältnis von geschlechtsbestimmter Liebe
und sittlicher Liebe ergeben. Hinler sich hat
es die Fülle psychologischer Erkenntnis;
dem Leser aber bleibt jeder gelehrte Prunk
und jede Beschwerlichkeit der gelehrten Arbeit
erspart. Es ist ein Buch, das breiten Schichten

zugänglich ist, ein Buch, das Hilfe bringen
will und gewiß auch in vielen Häusern Hilfe
bringen wird.

Dus präeirti^ an8Ae8tattete, errate Lnà Ì8t ein würdiges,

wertvolle ^eiIinueiit8Ae8eiienIc Inr Verheiratete

nnâ Lrantleute

Verlaufen 8ie ckss ltucti unverliinclllcli sur áusiât!

VKKHVd, ZÜRICH
8 l (>li(I1! IV>ti>88tt 16
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Weihnachts-
Vorzugs-
A.ng ebot
an unsere Atonnenten

AA/ eihnachten naht! Es kommt" * die Zeit, in der Sie sich mit der
Frage beschäftigen müssen, was Sie
Ihren Verwandten, Freunden und
Bekannten schenken wollen. V?ir
möchten Ihnen bei der Auswahl
helfen. Aber nicht nur mit Worten.

' „A
iMoM

7V ls Abonnent des „Schweizer-
* Spiegels" wissen Sie, wieviel

Freude diese Zeitschrift ins Haus
bringt. Sind Sie nicht auch der
Meinung, dass der „Schweizer-Spiegel"
ein ungewöhnlich schönes
Weihnachtsgeschenk ist? Es verwelktnicht,
wie die Blumen. Es verstaubt nicht
und wird nicht aufgegessen, sondern
erneuert sich jeden Monat und bringt

den Geber dem Beschenkten jedesmal

aufs neue in freundliche
Erinnerung.

Schenken Sie Ihren Bekannten ein
Abonnement auf den

„Schweizer-Spiegel"! V?ir kommen Ihnen
gerne entgegen. Wir haben beschlossen,

auf Weihnacbten jedem Abonnenten

das Recht einzuräumen, uns
bis zu zwei Geschenkabonnements
aufzugeben zu dem um

2 FRANKEN
ermässigten Abonnementsfareis von Fr. 13. Diese Ermässigung gilt auch
für das Ausland, sodass ein Jahres-Auslandsabonnement Fr. 20 (Porto
mitinbegriffen) kostet. Gewiss haben Sie Freunde im Ausland, die Ihnen
für diesen Gruss aus der Heimat dankbar wären. Auf VFunsch stellen
wir den Beschenkten eine künstlerisch ausgeführte Geschenkurkunde mit

dem Flamen des Gebers aus.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG, STORCHENGASSE 16, ZÜRICH 1

^Veilinaellìs-
Vorzugs-
-^.n^ elzoì
an unsere ^.lxznnenten

/ eiilnnciitsn nnilt! kommt
^ v ijíe ^eit, in der Lie sick rait der

Krn^e kescknlti^en müssen, xvss Lie
Ikren Verrvnndten, Kreunden und
Leknnnten sekenken -^vollen. ^Vir
möckten lilller» kei cier ^.usxvnkl
kellen. A.ker nickt nur mit ^Vorten.

'

-.. .MM'ààD

7V Is ^.konnent des „Lck^vemer-ì Lpie^els" rissen Lie, wieviel
Kreude cliese ^eitsckrilt ins llnus
krin^t. Lind Lie nickt nuck der klei-
nunZ, dnss der „Lckv^emer-Lpie^el"
ein un^e>vöknlick sckönes ^Veik-
nnckts^esckenk ist? Ls verv^elkt nickt,
>vie die Llumen. Üs verstnukt nicilt
uncl ^vird nieilt nul^e^essen, sondern
erneuert sieii jeden klonnt und krin^t

den (?eker dem ldesckenkten jedes-
mnl nuls neue in lreundlicke Kr-
innerun^.

^ckenken Lis Ikren Ileknnnten ein

^ dkkonnement nul den „Lckvvei-
2er-8pie^ei" XVir kommen Iknen
^srne snt^e^en. ^Vir knken kescklos-
sen, nul ^Veiknnckten isdem Alkon-
nenten dns lî.eckt ein^urnumen, uns
ì>is su 2xvei (?esckenknkonnements
sul^u^sken 2u dem um

2

ermässi^ten ^öonnements/reis von dr. ld. d)iese jLrmässignnA A?/t anc^
/dr das ^ns/and, sodass ein ^/adres-^ns/andsaê>onnement d^r. /d^orto
mitinèeAri//en/ kostet. (dezoiss daöen Lie dreande im ^ns/and, die d^nen
/nr diesen tdruss ans der ddeimat dan/^öar mären. ^n/ ^nnsod ste//en
loir den dlesc^en^ten eine Annst/eriscd ansAe/udrte <?esc^en^nr^nnde mit

dem Adamen des lreöers ans.

scut-ivv^l^^^ Sk^l^S^t. SrO^<2>-I^^S>XSS^ 16, 1
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Vierzig bunte Zeichnungen in Farbendruck
aus dem Nebelspalter, mit Versen von
Carl Böckli, Redaktor des Nebelspalters

,NATIONAL-ZEITUNG' :

Kein Sportler ist vor seinem
glänzend verulkenden Stift, vor
seiner scharfen Feder sicher. Dieses
Album wird wahrhaft heitere Stunden

bereiten.

,BUND' :
Böckli führt seinen Stift meisterhaft

und mit beissender Ironie.

,NEUE ZÜRCHER ZEITUNG':
Böckli trifft mit bemerkenswerter
Sicherheit des Strichs das

Gewollte höchst belustigend.

,NEUE ZÜRCHER NACHRICHTEN' :

Die Karikaturen sind voll
überpurzelnden Humors, an den
Bildern hat man seine helle Freude.

Erschienen im Nebelspalter-Verlag, Rorschach
In Halbleinen geb. mit färb. Umschlag Fr. 6.—. Zu beziehen im Buchhandel

110
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Vier^iA dilute ^eieduuuKeu iu d'ardeudruà
aus àeiu I^edelspalter, ruit Versen veu
Larl Lëedli, lìeâadter des ^edelspalters

lvein Sportler ist vor seinem
AlÄitüemj verulkenllen Stikt, vor
seiner sebnrfen beller sieber. Dieses
billion wirà wabrbskt Ireitere Stnn-
<ien bereiten.

.bMD'-
Löekli lnlirt seinen Stift meiste»

bnft nnà mit beissenäer Ironie.

,Miir ^vkcnriì
Lvekli trifft mit bemerkenswerter
Sieberbeit lies Striebs liss De-

wollte böcbst beinstigenli.

,MIlb/VbDIII-b ^^DiiIiiciI7bIX° :

Die Ivsrikaturen sin<I voll über-
pur^elnâen Dumors, »n <Ien

billlern bat msn seine belle I reulle.

Lrsedieueu irr» ^XedelspalterVerlaA korsedaed
In Haldleiueu Zed. mit Lard. IImsedlaZ ?r. 6.—. Tu de^iedeu im Lueddaudel

110



Ihr Bruder, Ihre Schwester
Sohn oder Tochter sind in einem kaufmännischen Betriebe

tätig. Vielleicht kommen sie nicht recht weiter, sind ohne

Hoffnung für die Zukunft, arbeiten ohne Freude.

Sie können Helfen!
In den letzten Jahren nach dem Kriege hat sich in diesen

Berufen vieles geändert. Die Anforderungen sind grösser

geworden und damit die Aussichten auf Erfolg kleiner.
Dennoch sind aber Angestellte, die den Bedürfnissen des

modernen kaufmännischen Betriebes voll genügen, gesucht

und gut bezahlt, und auch der kleine selbständige
Kaufmann hat die besten Aussichten auf Erfolg, wenn er sich

mit den modernen Verkaufsmethoden vertraut macht.

Sie können Helfen!
Schenken Sie zu Weihnachten moderne kaufmännische

Bücher, die wir in allen Preislagen von Fr. 1.— bis 20.—

führen. Geben Sie uns genau Branche, Stellung und Alter
der Person an, damit wir Ihnen passende Vorschläge

unentgeltlich machen können. Zudem ist Rücknahme innert
5 Tagen und Umtausch bis Ende des Jahres garantiert.

Verlag der Schweizer Monatsschrift,,Der Organisator" A.-G.,

Zürich Hottingen 18 54
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ltir lZruäer. I tire Lckwester
Sokn oäer locktsr sinä in einem kaufmännischen Detriebe

tätig. Vielleicht kommen sie nickt reckt weiter, sincl okns

läokknung kür äis Zukunft, arbeiten okne preucle.

SSS kSlßSNS
ln clen letzten Zakren nach äem Kriege hat sick in äiessn

Deruken vieles geändert. Die Ankoräerungen sinä grösser

geworäen unä äamit äis Aussichten auf prkolg kleiner.
Oennock sincl aber Angestellte, äis clen Deäürknissen äes

moäernsn kaufmännischen Detriedes voll genügen, gesucht

uncl gut befahlt, unä auch cler kleine sslbstänäigs Kauk-

mann hat äis besten Aussichten auk Drkolg, wenn er sick

mit clen moclsrnen Verkauksmstkoclen vertraut macht.

Schenken Sie ?u Weihnachten moclerne kaufmännische

Dücker, clis wir in allen Preislagen von Pr. 1.— bis 20.^-
führen. Leben Sie uns genau Drancke, Stellung uncl Hiter
cler Person an, clamit wir Ihnen passenäe Vorschläge un-

entgeltlich machen können, ^uclsm ist Kücknakme innert
5 lagen unä Omtausäl bis Dnäe äes Zakres garantiert.

Verlag äer Schweizer Monatsschrift,,Der Organisator" A.-L.,
Zürich kiottingen 18 54
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T)k kunstvolle

^EYERr
Q

wird Ihnen nicht nur um ihres

praktischen Zwecks willen ge=

fallen, sondern weil sie das

Heim durch ihre Schönheit

und das gemütliche Tick=Tack

wohnlich gestaltet, Pendulen in

Holz, Marmor u, Bronze. Präch=

tige Neuenburger Modelle von

Fr. 245.- an, garantiert Ia.Werk.
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vir6 Ilmen niât nur um iltres

pràtiscken 2vecks willen xe-
kullen, sondern veil sie 6us

I4eim 6ur4i il^re 8àônlteit

un6 6us Zemütlicke I i6<-'I'ucî<

volinliâ ^estulter, ?en6ulen in

14<à, I^Iurmor u. Lron^e. ?râà-

ti^e I8seuenl)ur^er Ivlo6elle von

245>- un, xuruntierl lu^VVeil
^

112



Wie geschaffen zur
Weihnachtsstimmung sind daher die

Chocoladen-Geschenke

wenn Geber und Beschenkte in
gleicher Weise befriedigt sind.
Dazu bedarf es nicht einmal
eines grossen Kostenaufwandes.
Versuchen Sie es ruhig mit
Cailler's Produkten: der
rahmreichen Milchchocolade in Ta^
fein und Geschenkpackungen
oder der süssen, mit feiner
Mandelcreme aromatisierten
„Frigor", der herben „ Cré-
mant" und mit den hochfeinen
Chocoladen-Bonbons in den

aparten Schachteln. Alles ist
frisch appetitlich, dem Auge
gefällig und obendrein sehr
wohlschmeckend.

^venn deber unci öesc^en^te in
zleic^ler ^Veise ì>efrie6i^t sinci.

eines grossen i^ostenaufvvancies.
Versuchen 8ie es rulnF mit
daillers ?rociul<ten: 6er ra^m-
reic^en ^ilci^c^oeola^e in tafeln

un6 desc^enlipactiunzen
ocier cier süssen, mit 5einer



IN DIESEN BERÜHMTEN UHREN

GRÜEN

Gruen Herrenuhr. Ver- Sportuhr mit Lederband Grüngold Fr. 165.— Gruen „Precision" 17 Ru- GrüngoldFr.235.—andere
senkte Krone. Grüngold für Damen. Weiss- und andere Modelle Fr. 435 — Lint Weissgold, Spiegel- modeine Gruen-Typen

Fr. 275.— Giüngold Fr. 335.— bis Fr. 135.— facetten Fr. 310.— von Fi.595.—bis Fr.135.—

findet der Geist eines Jahrhunderte alten
Kunsthandwerks in moderner Weise Ausdruck, durch
wundervolle Schöpfungen vollendeter Feinmechanik

In kleinen, düsteren Werkstätten sind vor jener alten
Jahrhunderten die ersten Uhren entstan- grosse, h
den. Gewandte Männer feilten
und sägten in mühsamer
Arbeit jeden einzelnen Teil einer
Uhr. Trotz primitivster
Hillsmittel schufen diese ersten
Gilde-Uhrmacher Meisterwerke,
die heute noch unsere Bewunderung

erregen.
Die ernste Arheitsauffassung
und die Freude über ein
wohlgelungenes Werk lebt heute Gruen-Pentagon, die Uhr er-
& ° folgreicher Manner der Wissen-

noch in den Nachkommen scv'r^&Io —"tlfsdFr ^so —ls"

Handwerker. Jetzt aber stehen

eile Fabrikräume zur Verfügung

und jede Gruen-Uhr
wird nach den modernsten
Herstellungs - Grundsätzen
gebaut, die bisher durch
wissenschaftliche
Untersuchungen ermittelt werden
konnten.
So sind in jeder Gruen
Schönheitsfreude und Ge-

wissenhaftigkeit der alten
mit rationeller Herstellungsart
der neuen Zeit vereinigt.

G R U EN-GILDE-U H R E NIII!mGeschäften

M â.M/V

Qruen plerrenudi-. Ver- Zporludr mit deâerdsnâ Qrünxolä Pr. 165.— Oruen „precision" 17 pu- Orünxoläpr.235.—snâere
senkte Krone. QrünZolä tür vâmen. ^Veiss. unä anäere Modelle Pr. 435 — lint ^Veissxolcl, Zpiexel- modeine Qruen-^pi-n

Pr. 275.— QrünZolä Pr. 335.— dis Pr. 135.— tacetten Pr. 310.— von Pr.595.—dis Pr.135.—

/inc/et cier eine« /tt/tr/titnàrte a/te»
àn^toer/cs î/i moàrner ckurc/t
ttiltttc/er^o/Ze Fc/îô/i/unK6n to//ern/e(«r ^6lnm6c/ta?ti/c

In kleinen, düsteren Werkstätten sind vor jener alten
labrbunderten die ersten Ilbren entstan- grosse, b
den. (Gewandte Vlänner leilten
und süßten in mübssmer
Arbeit jeden einzelnen "keil einer
dbr. Iroti? primitivster Hills-
mittel scbulen diese ersten
Lülde-Vbrmaeber Meisterwerke,
die beute nocb unsere Bewunderung

erregen.
Die ernste àbeitsaullassung
und die Vreude über ein wobl-
gelungenes Verk lebt beute ig^5""î'ìài w> "ê„.
noeb in den lXaebkommen ^v>!n — à^5r

Handwerker. let^t aber steben

elle Babrikräume i?ur Verlegung

und jede lernen-Ilbr
wird naeb den modernsten
Klerstellungs -(Grundsätzen
gebaut, die bisber durcb
wissensebaltliebe Ilntersu-
ebungen ermittelt werden
konnten.
80 sind in jeder (^ruen
8ebönbeitskreude und (^ e-

wisse nbaltigkeit der alten
mit rationeller Herstellungsart
der neuen ?!eit vereinigt.
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